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0 Einleitung 

Timesharing – selten zuvor wurde dieses Thema in der Fachliteratur und Öffentlichkeit so 

kontrovers gesehen. Ausgehend von dieser Diskussion, beschäftigt sich die vorliegende 

Arbeit intensiv mit dem Thema Timesharing. Mit dieser Diplomarbeit werden mehrere 

Ziele verfolgt. Zum einen wird ausführlich das Phänomen Timesharing vorgestellt und 

analysiert. Was ist die Grundidee und die Charakteristik des Timesharings, welche Perso-

nen sind involviert und wie hat sich die Idee von ihren Anfängen her, entwickelt? Zum an-

deren soll gezeigt werden, wie sich das Produkt Timesharing im Tourismus darstellt. Dabei 

wird konkretisiert, wie dieses Konzept tourismuswirtschaftlich zu bewerten ist und wel-

ches die Vor- und Nachteile für Anbieter und Nachfrager sind. Ein weiteres Ziel ist die 

Darstellung des deutschen Marktes für Timesharing, wobei ebenso Berührungspunkte zum 

führenden amerikanischen Markt behandelt werden. Es soll gezeigt werden, welche Anbie-

ter auf dem Markt agieren und wie dieser im Einzelnen strukturiert ist. Die nachfrageseiti-

ge Analyse des deutschen Marktes wird durch eine Onlineumfrage unterstützt. Die Ver-

marktung von Timesharing und die Analyse der Probleme, sowie Chancen und Risiken 

dieses Konzeptes stellen weitere Ziele dar, die untersucht werden. Das Hauptanliegen und 

Thema der Diplomarbeit ist die Herausarbeitung der Bedeutung des Timesharings im Tou-

rismus, insbesondere am Beispiel von Deutschland. 

  

1 Vorbemerkungen 

1.1  Aufbau der Arbeit 

Die vorliegende Arbeit gliedert sich in sieben Kapitel. Dabei werden in den ersten Kapiteln 

die Grundlagen des Themas gelegt und das Konzept vorgestellt, welches dem Timesharing 

zugrunde liegt. Im Mittelpunkt stehen dabei u. a., die Herausarbeitung der Produktmerk-

male und der Vor- und Nachteile für die Beteiligten. Die verschiedenen Möglichkeiten der 

Vermarktung von Timesharing, anhand des Marketing-Mix, sind Inhalt des darauf folgen-

den vierten Kapitels. Besonderes Augenmerk gilt dabei der Vertriebs- und Kommunikati-


